
TEUBLITZ. Christa Baldauf, Jugendwar-
tin beim Schäferhundeverein, war mit
ihren Hunden „Chili“, ein Parson-Rus-
sel-Terrier, und „Sandy“, ein Havane-
ser, zu Besuch in der Telemann-Schule.

Die Schüler(-innen) der 3. und 4. so-
wie der 5. und 6. Klasse waren begeis-
tert bei der Sache, als die Hunde ihr
Können unter Beweis stellten. Es wur-
den Tricks gezeigt, aber auch Erzie-
hung und richtiger Umgang, auch mit
fremden Hunden, waren interessante

Themen. So haben Kinder, die zu-
nächst Angst vor den Hunden hatten,
zum Schluss der Schulstunde die Hun-
de gefüttert und gestreichelt.

Den Kindern zu zeigen, wie man
sich einem fremden Hund nähert und
sich ihm gegenüber verhält, war eben-
falls Sinn dieses Besuches. Alle betei-
ligten Lehrkräfte waren der Meinung,
dass dies der richtige Weg ist, junge
Menschen den richtigen Umgang mit
Tieren näher zu bringen sowie Ängste

undVorurteile abzubauen.
Für das kommende Jahr sind meh-

rere diese Aktionen geplant, um nur
bei Kindern das Interesse an Tieren zu
wecken und den artgerechten Um-
gang damit zu vermitteln. (bat)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Wer sich informieren will, Vorschläge
hat, oder Termin vereinbarenmöchte,
kann dies per E-Mail unter info@hunde-
sport-bayern.de oder im Internet auf
www.hundesport-bayern erledigen.

Hunde in der Telemann-Schule
AKTIONChrista Baldauf vom Schäferhundeverein gab Tipps zumUmgangmit den Tieren

Christa Baldauf war mit ihren Hunden zu Besuch in der Telemannschule Teublitz. Foto: Artmann

BIRKENHÖHE. Seinen 70. Geburtstag fei-
erte Hans Kapfhammer aus der Huber-
tusstraße in Birkenhöhe.

Neben seiner Familie, den Freun-
den und den Nachbarn gratulierten
auch die Vertreter der Ortsvereine. Der
Vorsitzende des Gartenbau- und Orts-
verschönerungsvereins Heinrich Ja-
kob überbrachten die bestenWünsche
der Gartler und bedankte sich für die
43-jährige Vereinstreue des Jubilars.

Beim Heimat- und Volkstrachten-

verein ist Kapfhammer bereits seit 48
Jahren Mitglied. Manfred Stegerer gra-
tulierte und dankte dem Jubilar für
dessen Engagement bei den Tracht-
lern.

Auch Vertreter der Freiwilligen
Feuerwehr waren gekommen, um
dem Mitglied zu gratulieren. 2. Vorsit-
zender Stefan Rappl überbrachte die
bestenWünsche.

Auch die MZ schließt sich den
Glückwünschen an. (bor)

BeiOrtsvereinen aktiv
GEBURTSTAGHans Kapfhammer aus Birkenhöhe feierte 70.

Der Jubilar Hans Kapfhammer ( 2. v. r) mit den Vereinsvertretern Foto: Rappl

BURGLENGENFELD. Die politischenWo-
gen schlugen in den vergangenen Mo-
naten häufig hoch. Das Kontrastpro-
gramm dazu lieferte die Bürgerver-
sammlung; sie verlief umso ruhiger.
Keine Stunde dauerte die Veranstal-
tung im Rathaussaal. Trotz aller Be-
mühungen von Bürgermeister Heinz
Karg eine Diskussion in Gang zu brin-
gen, blieb es still. Dies ist bei Bürger-
versammlungen höchst selten der Fall
und als Beleg für die Deutung des Bür-
germeisters zu werten, wonach sich
die Bürgerinnen und Bürger in der
Stadt wohlfühlen.

Die rund 50 Besucher im Saal, dar-
unter elf Mitglieder der Verwaltung,
erwartete eine selbstbewusste Bilanz
Kargs. Die Finanzsituation sei grund-
solide und: „2011 gehört zu den besten
Haushaltsjahren seit Jahrzehnten“.
Dies unterstrich Kargmit Fakten. Zum
22.Mal in Folge habe der Stadtrat ei-
nen ausgeglichenen Haushalt verab-
schiedet; dazu komme ein Überschuss
von 2,9 Millionen Euro. Bedeutsam ist
für Karg vor allem, dass sich die Fi-
nanzsituation seit 2006 stabilisiert ha-
be. „Lag vorher der Überschuss im
Schnitt bei 1,6 Millionen Euro, stieg
dieser an auf einen Durchschnitt von
2,4Millionen Euro.“

In Zukunftsprojekte investiert

Weiter listete der Bürgermeister auf:
keine Gebühren- und Steuererhöhung
2011, seit 2008 keine Neuverschul-
dung, ein aktives Zinsmanagement,
mit dem seit 2000 unter Einrechnung
der Stadtwerke (SWB) über siebenMil-
lionen Euro eingespart wurden. Trotz-
dem seien seit 1990 rund 140 Millio-
nen Euro – ohne Tochterunternehmen
– in Zukunftsprojekte investiert wor-
den. Lediglich 15 Millionen Euro die-
ser Summe habe die Stadt über neue
Verbindlichkeiten finanzieren müs-
sen. Besonders wies Karg darauf hin,
dass damit eine Infrastruktur geschaf-
fen worden sei, die jeden Vergleichmit

Städten der Burglengenfelder Größen-
ordnung standhalte.

Diese Infrastruktur koste natürlich
Geld. Rund 2,5 Millionen Euro im Jahr
betrage das Defizit für Kinderbetreu-
ungseinrichtungen, Schulen, Muse-
um, Stadtbibliothek und Bulmare.
Trotzdem sinke der Schuldenstand;
20,1 Million Euro seien es derzeit.
Wichtigste Sachthemen blieben Bil-
dung, Betreuung und Familienpolitik,
„weiche Standortfaktoren“. Für den
Bürgermeister sind dies die ausschlag-
gebenden Gründe für einen Bevölke-
rungsanstieg auf derzeit 12 355, ein
Plus von 17 Prozent seit 1990. Ein An-
stieg sei auch bei den sozialversiche-
rungspflichtigen Arbeitsplätzen, der-
zeit 2814 (plus 16 Prozent seit 1990) zu
verzeichnen. Karg lobte die interkom-
munale Zusammenarbeit mit seinen

Kolleginnen Dr. Susanne Plank (Max-
hütte-Haidhof) und Maria Steger
(Teublitz) als eng und vertrauensvoll.
Mit der Erwähnung von zwei Einrich-
tungen schloss Karg: Bulmare und
Starmexx. Das Bad sei seit der Eröff-
nung von 1,5 Millionen Gästen be-
sucht worden und es sei ein wichtiger
Wirtschaftsfaktor. Das Kino sei Reali-
tät geworden, obwohl kaum jemand
daran geglaubt habe.

SWB-Vorstand Friedrich Gluth in-
formierte über die städtischen Toch-
terunternehmen und deren Aufgaben-
bereiche Wasser, Abwasser, Friedhof,
Kommunale Bestattungen, Bäder,
Buchhaltung Stadtbau (SBB) und Ver-
waltung des Zweckverbandes Vils-
Naab-Gruppe. Der Mitarbeiterstand
betrage derzeit 49, davon seien drei
Auszubildende. Gluth begann mit

dem Thema Wasserversorgung. Um
den hohen Standard weiter zu gewähr-
leisten sei einiges investiert worden,
etwa die Erneuerung der Wasserlei-
tung in der Berggasse, die Installation
einer ständigen Nitratmessung oder
der Austausch von einigen Dutzend
Straßenkappen. Gesunken sei die An-
zahl der Rohbrüche, elf gegenüber 18
im Jahr 2010. Das Abwasser ist laut
Gluth der Bereich mit den meisten
Ausgaben bei den SWB. Nach vielen
Kanalbaumaßnehmen in den vergan-
genen Jahren sei ein Anschlussgrad
von rund 95 Prozent erreicht. Nächstes
Jahr sollen Lanzenried, Armensee,
Lamplhof und Hub den Kanal erhal-
ten. Die Abwasserbeseitigung sei auch
ein Beispiel für die Zusammenarbeit
im Städtedreieck; der gemeinsame Ka-
naltrupp spare erhebliche Kosten ein.

Viel Zuspruch gebe es für den Un-
ternehmenszweig Friedhof. Die Besu-
cher lobten den ordentlichen Zustand
der Gebäude, ebenso die Kompetenz
der Mitarbeiter. In diesem Jahr sei im
Schaugang des Leichenhauses der Flie-
ßenbelag erneuert worden. Zum Park-
haus sagte Gluth, dass die Frequentie-
rung zufriedenstelle. Die daraus ent-
stehende Beanspruchung führe natür-
lich zu Verschleiß, weswegen seit eini-
gen Jahren die notwendigen Maßnah-
men ergriffen würden. Heuer seien
dies Sanierungen am Fahrbahnbelag,
Sanierung der Südfassade und Erneue-
rung von Türen gewesen. Ein Lob des
Vorstandes gab es für den Bauhof. Ho-
hes Fachwissen und Engagement wer-
de dort täglich zum Wohle der Bürger
gezeigt.

13,7 Millionen Euro Verbindlichkeiten

Der Vorstand bezifferte die Verbind-
lichkeiten der SWB auf 13,7 Millionen
Euro, laut Jahresabschluss 2010. Mit
Darlehen sei lediglich Anlagevermö-
gen geschaffen, nicht der laufende Be-
trieb finanziert worden. Außerdem
seien Tilgungen geleistet worden. Die
langfristigen Verbindlichkeiten seien
gegenüber dem Vorjahr um rund
330 000 Euro gesunken. Der Vorstand
erinnerte daran, dass bei Gründung
der SWB ein jährlicher Defizitbetrag
von 1,2 Millionen Euro in den betreu-
ten Geschäftsfeldern angefallen sei. Im
vergangenen Jahr sei dagegen ein
Überschuss von 129 832 Euro erwirt-
schaftet worden.

Gluth berichtete auch über die Tä-
tigkeit der Stadtbau (SBB). OhneWäh-
rungskursdifferenzen (MZ hat berich-
tet) hätte es einen Überschuss von
rund 25 000 Euro gegeben. Durch gute
Nachfrage bei Grundstücken seien
2010 die Verbindlichkeiten um mehr
als 400 000 Euro verringert werden.
Zum Bilanzstichtag 31. Dezember
2010 summiere sich das Vermögen der
SBB auf 4,3 Millionen Euro gegenüber
von 3,2 Millionen Euro Verbindlich-
keiten. Der Geschäftsführer wies dar-
auf hin, dass die SWB nach Prüfung
durch die Deutsche Bundesbank die
„Notenbankfähigkeit“ attestiert be-
kommen habe; ebenso die Bulmare
GmbH. Dies sei weit aussagekräftiger
als Szenarien in politischen Diskussio-
nen, „die auf keinerlei fachlich qualifi-
ziertenKenntnissen basieren.“ (bmw)

Eine Bürgerversammlung ohneWortmeldung
BILANZBürgermeister Heinz
Karg und Stadtwerke-Vor-
stand Friedrich Gluth infor-
mierten über die Finanzen
und listetenMaßnahmen
des Jahres 2011 auf.

Der Bürgertreff im ehemaligen BEZ war 2011 ein strittiges Thema – nicht so bei der Bürgerversammlung Foto: ku
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DIE WICHTIGSTEN MASSNAHMEN DES JAHRES

➤ Die Investitionsmaßnahmen 2011
stellte Bürgermeister Heinz Karg bei der
Bürgerversammlung noch einmal vor:
➤ Neubau einer Mensa für das Schul-

zentrum, neue Kinderkrippe imNaabtal-
park, Bügertreff, Ausweisung von Ge-
werbe- und Baugebieten, Geh- und Rad-
weg entlang der Schmidmühlener Stra-

ße, Energiekonzept, EuropäischeMeile.
➤ Eine Machbarkeitsstudie für den
Weiterbau der Umgehungsstraße wurde
erstellt. (bmw)
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